
Die Benediktinerpröpstei (Ottau in Süd
böhmen.

Von
Dr. Valentin Schmidt Gist.

Die ersten Beziéhungen ZUur Benediktinerabtei Ostrov.
/ wel Stunden udlich VOIN Krummau in uUudböhme be-

iindet sich das kleine Pfarrdorfif au Dem 1n herrlicher Lage
echten ier der oldau gelegenen, unbedeutenden rte

würde n1emand ansehen, daß ß die Äälteste Ansiedelung
1m deutschen dböhmen repräsentiert. IJnd doch ist 1eSs
der all

Merzog pretislaw (Achilles) VON Böhmen (1037— 1055)
SCHEeNKTte dem 1m 1E 01910 auft einer nse be1 Davlie in der
Sazawa gegrüundeten Benediktinerstifte Si LO elne Wald-
trecke („CIrcuitum QJUOYUC silvae, YJUa«C diciıtur “) aton und
die Kapelle des Johann des Täufers miıt em Zubehör.2
Wiıe weiıt sich dieser Waldbezirk ausdehnte, ertahren WIT Adus
der Urkunde des Papstes  emens VO Dezember 1310,In der das ()strov mit dessen (jütern in seinen Schutz
nahm. AÄAusdrücklic nenn e1 die au gehörigenuter die Dörifer Podole (Unter-Haiming‘), Bogdalowic (Podes-dorf), Haslowı1c (Hoschlowitz), Lusın (Luschne), Doberne 1StEe  7ierner aton (UOttau) die elle, und VonN Phrimburch (Fried-berg und VO Drahun (Kıenberg)) die apellen mit
Zubehör und 1im Drahun die Zehenten.?

Die Veranlassung, den .papstlıchen erbittén,gab der Umstand, daß die benachbarten Wıtigonen, die auch
Friedberg egüter auch auft die Kapelle ın

CT nspruc machten. Am Maı 1305 gab
Einen kurzen Veberblick über die Geschichte der ropstei au siehe diese

Zeitschräf3 (1890) 303,
en Regesta Bohem EeIC.

‚mler, Regesta Bohem. 071

ddo teran, Kal ÄApr. (27. arz 1 Pontifikatsjahre, In welcher den
Vielleicht gehört hieher eINEe verstuüummelte TITKunde eines Papstes Gregor

Propst, Dechant und Scholastiker der Regensburger Kirche bevollmächtigte, en Streit
umm die „Villa Satton, quadam siılva et rebus“ zwıischen den Kanonikern VOon 5acCKka (!)
zahl 1234
un dem Herrn Heinrich ZU begeic en. Dobner Monumenta VI, I9 hat dıie ahres-
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Heinrich Rosenberg die „Pfarrkirche“ in Friedberg dem
Stifte Schläg]l, eine Schenkung, die Maı 1306 wieder-

und erweiterte.1 anren WIr hier och E einen
Pfiarrer Prebislaus inden,“ egegne u1l$s 1305 und 1307 eın
deutscher Yiarrer Ulrich W osner, der obwohl Weltpriester, In
Schläg] egraben lıegt.?

s kam WeELECN der » Kapelle“ in Friedberg zwıischen
Ostrov und Heinrich und dessen n eter Kosenberg
Zu SiLeIE, der Dezember 1313 beigelegt wurde. Bischoit
Johann VOIN Prag sandte ZHE ntersuchung der Streitsache den
Erzdechanten VO Bechin arl mıit dem Burggraifen enzel
in Rosenberg und mıit Bohuslaus VON alowıtz, denen sich
auch IroJjan, CcChaifer in Rosenberg, Bolech, chalier 1n
Krummau, Wa @NS} Schestau und sein Bruder Pibislaus,
Gallus, der Sohn des 1sko, Mermann VON BOZOWILZ, LUdWIg
Von Urosen, die rel Harracher Albert, Marschall des eier

Kosenberg, 1185 VON agau und a  (8) anschlossen:
alle 1n rosenbergischen Diensten, daß die Entscheidung des
Erzdechanten VO Rosenberger beeinflußt wurde. In T1ed-
berg sprach sich die Kommissıon IUr die Schlägler Ansprüche
dAUS ; doch sollte das Kloster Ostrov eine jJährliche ente VON

Von den400 Passauer Denaren VO Stifte Schlägl erhalten
Streıitenden Parteien der Propst VON Schlägl und dıie
Ostrower Miıtbrüder Ulrich und 1KOIlaus ZUgCHCN. DIie Kom-
mi1issıon bestimmte zugleich, daß der Abt von - Ostrov die aul
Friedberg bezügliche Urkunde dem Propste ın Schläg] abzu-
treten Daß amı die Streitirage N1IC erledigt WAarT,
ersehen WIT daraus, daß erst LA Bischoi Johann VOIN Prag
den Abt tto von (J)strov bewegen konnte, füur immer aul
Friedberg verzichten, und daß der Bischof erst in diesem
re das Urteil der Kommission VO 18 1515 also nach

Jahren, bestätigte.®
uch die Kap elle inken Moldauufter 1im jenDerger-

wa (sılva Drahun), dem Prokop geweilht jetzt och 1m
Besitze des (Ottauer Pfarrers), WOZU der Wald Del der Kapelle
gehört, rhielt einen Konkurrenten. Das Hoheniurt hatte
bel se1iner ründung 19250 den Wald echten Moldauuter
bel lenberg m1ıterhalten und erwarb auch Besitzungen
inken Flußufer S errichtete darauf gerade gegenuüber der
Prokopikapelle rechten Moldauuter eine Kapelle des he1il

mlier SSÜ, 1tt. Ver. esSC in Böhmen XL 176
Fontes Uum Austriacarum
TO L J Cjeschichte des Prämonstratenserstiftes Schläg] 51
Mitteilungen des Ver. EeSC In Böohmen 179; To. 4723
TO. chläg
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eoO seit 1489 Ulrichskapelle) und wollte eine HGE An-
siedlung der Stelle sründen; eide, Kapelle und die Neu-
siedelung „novella plantatio“, wurden 31 ()ktober 1361
VO Prager We1  1SCAO DPetrus (ep Corbanıiensis) eingeweiht *
und die Kapelle Thielt in der Folgezeit reiche Ablässe,
daß die Prokopikapelle immer mehr Bedeutung verlor.

Das Fischereirecht inken Moldauuter bel lenberg,
auf das dıie ()strover sicher nNspruc hatten, oing das

Hoheniurt ber. SO ezeugte 31 Maärz 1450 Weiıh-
bıschof Sigismund VOoON Salona AaUuUSs erg (Oberösterreich), das

habe VON jeher die Fischerel beiden ern besessen,
habe als Abt VON Hohenturt dıe Fischerel Iınken ier

der oldau IN 1ienberg dem [ub un /:A ach
dem lode der iruüuheren Pächter (Crux und enz verpachtet.*

HEC die ründung der LFremitage in HMeuratitel 1384
ba die Rosenberger, ® ebentfalls echten Moldauufer, e_
1e au einen weiteren Konkurrenten. 1D)aß iINan VOTN au
auf das Heuratitel gegenüberliegende 1n ier nNspruc
machte, geht daraus hervor, daß 1m 16. Jahrhundert ein (J)ttauer
Diarrer aul das Fischereirecht linken fer DIS Z FIuß-
mM1 gegenüber.von Heuratffel Anspruch er Dagegen CI -
klärte ein Ungenannter in einem Schreiben Aaus HMoraschdio-
wıtz Abt Johann Ulrichsberger VON Hohenfurt (  Z  }

se1 10 ve Piarrer 1n au DSEWESCH, habe aber Niıe von
einem Fischereirecht in „ Wytonow“ (Heuraftel etwas gehört;
HUr die Kapelle des h1 Prokop besitze der DPfiarrer.4

Dem Stifte Strahov ©: Braenm:) in Prag, das das benach-
arte (jut I weras esa mMu Ostrov, s@e1 C HILC Au
oder im Prozeßwege, das Or{ Unterhaiming (Podole aDtreten
1310 gehörte och Z (Ottauer Gute, aber 1mM ar VO
Strahov wIird bereıits 1388 ınter den Iweraser [)Doörifern
aufgezählt.?

au auch einen Besi1itz be1l der PeischmuhLe
Von Krummau. Am Julı 1361 verkaufte Abt BoO-

huslaus und Konvent VO (Jstrov eine Wliese ODerhna der
Petschmühle um 45 Dr (ST. dem eter eiIicANse VOIN ettern
in rbpac (Jahreszins GGT') Nachdem sıch eier Weichsel

1ıtt. Ver. esC In Böhmen K}
» Fontes 2174

Notizenbl 234 Ra Pangerl, die Eremitage Heuraffel, Mitt.
Vereins €eSC ın Böhmen

ohenftfurter Archiv

SUuUu11 Wann das ] weraser Gut (Zachlum) TAaho' kam, äßt sich N1IC.: mehr
Regesta Bohem, öl 11 TeC; 579 - Emler Decem registra CCMN-

nachweisen. 127/3, Ma1 bestätigt 'aps Gregor den Strahovern ihre üter, uch
dıe J1 weras, „Villas, QqUas habetis Circa Netolic, videlicet Zachlum CHM villıs, SI
VIS eiCc. Annales Praemonstratenses 11 55
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Sckock Dr CIr 1455, August wurde diese TIKunde
VO  z ettern neuerdings ATl 2 Februar 13806 Iur sıch und
selne en Gr. Jahreszins und ZUT Zahlung der Steuer

den Einnehmer In au verpflichtete, uberla ihm und
dessen en Abt Mestislaus und Konvent Z7We] Wiesenteile
unterm Hradischt oObernha der Petschmühle AUf=
FeC unter den genannten Bedingungen. DIie W1iese VOTI-
dem der Diener des Klosters Peschek nne Am unı
1440 Dezeugen diesen auf Johann eIe6, Abt, Prior, Propst
Johann Betovsky VON au und Konvent.1 Diesmal als FErbgutIn die Landtafel eingetragen.“

[ Jer gefäahrlıchste Nachbar WAar aber das Geschlecht der
Wıtigonen. DIie RKosenberger umklammerten mıit ihrem Be-
Sifz das (Jstrover und Strahover (jut DIie Musiıtenkämpfe und
ihre Folgen oten ihnen Gelegenheit, sich bringenach den vorhandenen, allerdings sehr verdächtigen rkunden,chelint CI, als ob el uter andere fallen sollten  Am

Jäaänner 14921 verpfändete Sigismund im Felde VOT Jad-
1AUu dem Materna VON Ronow auTt OSCHITZ fur eine Sold-
Schuld VON 839 Schock CIr das Strahover (jut | weras
unda das ()strover (Jttau.® ber schon pri 1491 gyab

Sigismund 1n Brünn den Brüdern Heinrich und Uus
Drahov wieder das (jut Iweras und das (jut au als

En HIT schuldıgen Sold VON 400 Schock (ir. aul solange,DIS S1e mıiıt dem Erträgnis die Schuld beglichen hätten, aiur
ollten S1Ee iıihm Jährlic mit Yfierden dienen.4

Ist schon die Datierung der ersten Urkunde (1422!) un-
richtig, eIrest die oppelte Verpfändung, das Fehlen jedesOriginals (beıde SInd 1LUFr 1M Vidimus 1454 enthalten), lerner
der Umstand, da ß die Dbeiden ITIkundaden In den PfandregisternSigismunds nıcht en  alten sInd, edenken Diese werden
INSO größer, WEeNn WITr nachfolgende Behelfe, die siıch Ulriıch

Rosenberg späater älschte, ns Auge fassen.Am Freitag VOT Pfingsten, 8 Maı 1380 g1ibt arl iın
Karlstein em Johann Rosenberg das Schutz- nd ausschließ-
1C etwailge Pfandrecht der Kırchen iın ]I weras und au,dıie und seine Vorfahren dotiert hätten (!). Am Ma1 AD

Klımesch, Urkunden der Klarissinnen ın Krummau 43, S() FEn Schmidt-
CGjes Sß 25

icha, Urkundenbuch VON Krummaunu N 308; Kel tab regn1 432 ; Sitzungsber.
Rel tab regn1 4392
Altmann . 4710 ebentalls ach einem Vıdimus re 1454 11a

iNann nat 1422, gehört aber 1NSs Jahr 142]

a  re 1454 nd 1460, Februar In Wittingau,
Altmann, Hegyesten Sigismunds Il. 4504 nach einem _Vidimus AaUus em
Wortlaut bel Irajer, 1Özese Budweis 3922 s vgl über die Fälschung itt.Ver Gesch in B ahrg,, 335 nd Mares, Cesky (asopis 1st.
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SCHre1l Sigismund Ulrich Rosenber$ aus reßburg
und entschuldigt sich, daß die uter I weras und au
Heinrich Drahov verschrieben habe T: habe HU  m erfahren,
daß der Kosenberger aut diese uter gemä obiger Urkunde

Wenzels Ansprüche mache. Er wolle 1in das oberste Schutz-
rec des Rosenbergers N1IC eingreifen, Heinrich Drahov
sollte L1LUT die 7Zinsen einnehmen. Ulrich möge Heılinrich
200 Sch CGir auszahlen, das übrige werde diesem ander-
WAÄrts anwelsen. Am ()ktober Z versichert Ulrich

Rosenberg dem Johann Smıil VON Krems, als G mit ıhm
einen Waffenstillstan schloß, eline jJährliche Jahresrente VON

Schock DIS ZUET Wiederherstellung des Landirı:edens
1ite ] weras % und Jun1ı 1437 Schre1 Johann Smıil
VON Krems AUSs Prachatitz Ulrıich Rosenberg, Man habe
ihm das (jut | weras verpfländen wollen, habe CS aber aus
Rücksicht IUr den Rosenberger nicht AN£ZCNOMMEN, da CT dar-
aut keine rühere Verschreibung 1431 quittiert Heıln-
rich Drahov den Betrag von 253 Schock CIr
welchen GE VOIN Ulrich. v Rosenberg als Abzahlung jener 400
Sch erhielt, Tur welche ihm VOIN Sigismund E un
I weras verplände worden waren.4 1460 beurkundet Cenek

Klinstein, daß die Pfiandurkunde Sigismunds aut Iweras
und au (832 Sch.) (0)8! seinem er Materna Ronow

seinen verstorbenen ater CCenek Klinstein, VON diesem
Al ihn übergegangen SGE. reitie S1e Jetz mi1t en Rechten

Johann Rosenberg und dessen en ab.?
DDa die Tkunden 1454 Zu erstenmal und dann 1460,

Februar VLE zweıtenmal vidimiert werden (von Leuten,
die VO Rosenberger abhängıig und VoN einer Tkunden-
kritik keine dee hatten), ist uns möglich, die Entstehungs-
ze1t der Fälschungen bestimmen. SIie sind . größtenteıls VOT
1454 entstanden Man wollte S1Ee dem jungen Ladislaus Post-
humus vorlegen, von dem INan eine Zurückweisung NIGC CTI-
warten durfte. Tatsächlich vertauschte schon 1459 Johann

Rosenberg aber och mıt Einwilligung des Strahover
es Bauernhöfe in Ebenau bel Ottau. (bisher igentum
18595 373 Vebrigens wurde Urkundenfälschung 11 Maı 3800 eine
eC TIkunde Wenzels Z U al) benutzt; die ursprüngliche Schrift be-
seltigt OC wurde S1Ee teilweise wieder SIC}  ar), das ursprüuünglıche Siegel jedoch
belassen, Iso ein sehr Junges Palımpsest (Fälschung AUS der Mitte des Jahrh.)
Mare& Cesky CasopIs historicky 3[3

Archiv GeSky e e 281 f' dort uch die DBedenken DeCLCN die Echthelt,ares, (Jasop1s esk., Musea 1888 175
Archiv esky CT 2871 AIn un]1, also In Tag y beklagt Sich

Ulrich, daß Simmi] Ansprüche aul Güter erhebe, auft dıie Cr Ulrich) rühere Verschrei-
bungen: habe

Brezan, Reg. majestatuv, Msc. Stiftes Hohenfurt.
$ agner, DIie Kosenberger %T 229, Msc AÄArch Waıltingau.
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VON Strahov) mi1t andern Bauernwirtschaften ; * aber bereıits
14583 Sind die (Jtittauer und I weraser Dorier als rosenbergisches
igentum 1m ar der Herrschaft Krummau * eingetragen.
nter eorg Podiebrad getrauten Sıch die Rosenberger
Ooch NIC das igentum beanspruchen, erst Uuntier
W ladislaw, der ihnen auch dıie (joldenkroner uter auslie-
ere fanden S1e den Mut azu och cheıint Wladislaw
dtie AÄAnnexton des IT weraser und (J)ttauer utes L1UT still-
schweigen gedulde aben, enn eine diesbezügliche (3
un dieses Königs ist uns unbekannt Im Gegenteıil erfahren
WIr, da ß der Ön1g Julı 1515 aus Wıen den Besitz
des Osters Strahov, auch die uter 1m Zachlum eben das
(ijut I weras), bestätigt und alle Irüheren Verpländungen dieser
uter widerruft®, aher TUr die (Jstrover uHtHer ist _ HHS kein
olcher Akt bekannt

[DIie Ostrover en noch 1449 Juni, ihr CC auf
()ttauer (jut gyewahrt (sıehe ben Petschmühle), zugleic wırd
der (Ostrover Benediktine Johann 6tovSsky als Propst VON
au genannt. AÄAm Ma1 1457 erwirkte Abt Johann eleC
VON Ostrov VOIN Könıge Ladislaus einen Majestätsbrief,
nach alle dem Kloster Ostrov widerrechtlich anden gekom-uter wieder zurückerstattet werden sollten ; vielleicht
eWwOog den Abt auch das orgehen der Rosenberger azu.
Zwischen 1464 —067 bat Abt 1kO1aUs Von (Ostrov aus ala
Prag den Krummauer Burggrafen Konrad DPetrowitz
Fürsprache eim Rosenberger, daß dem 1kolaus, „seinem
DPfarrer“ In au, die Schock /Zinse In HMoschlowıtz lasse,>ein BeWwels, daß iINan damals DereIits das (J)ttauer (jut als N-
bergisches igentum betrachtete Im Krummauer Herrschafts-
urbar VOm IS 14583 SiInd auch tatsächlich die Dörifer des
(Jttauer utes als rosenbergisches igentum eingeftragen.®

olinung aul Wıedergewinnung des Verlorenen
hatten die (strover wieder, als eter der Aeltere VO  -
Rosenberg 1n seinem .1 estamente Om Jun! 1521 ÜULC
sein zartes (jewissen genötigt, se1ine en AB Rückerstattunger Klostergüter, auch der UOstrover, as CGjericht Hoschlo-
WILZ“, verhielt.“ Wie empfindlich diese Änordnung seine
en traf, sehen WIFr daraus, daß einer VO ihnen das est2a

Urkunde Krummauer Schloßarchiv; BOhm, egesten der Rosenberger 102,Msc des Stiftes St Florian
Fontes XAXXVII 920
Annales Praemonstratenses 566
Studien nd hpn AUuUs dem Ben Gastx Ora X 3006
Archiv Gl XX 349 S  e

6 Msc Krummauer Schloß
Fontes OX NKAZTT 55archiv, AT 020
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ment „Aus Verge  ichkent“ (wıe später entschuldigen gesaétV A E e
wurde) zerr1ß: 1543 schrieben Abt und Konvent AaUus H5

eter VOIN Rosenberg und aten Abtretung des
(jerichtes au; da Ja eier Aeltere VONN Rosenberg in seinem
Testamente die ückgabe strenge angeordnet habe eter
erwıderte darauf Kurzsuer habe V.C) dieser Angelegenheit keine
Kenntnis, werde aber darüber Nachirage halten.! Danach NOören
WIT nichts mehr VO Ansprüchen der (O)strover.

(i©Hücklicher die Strahover, dıe 1536 ihre Ansprüche
energisch veriechten begannen. er rklärt sıch, daß
die Rosenberger wieder die gefälschte Urkunde VOIN 1380 her
) die hre Kechte aut dıe Kiırchengüter in ] weras
und au dartun sollte Am Jänner 1537 vidımi1erten 1n
Krummau a  (0)  Y des Stiftes Goldenkron, Wenzel etelsky
VON (&  OfIT, enzel ChiTepicky VOIN Modlıskowitz, etfer SUu-
dek VOIl Langendorf, urggra in Krummau, diese Ikunde
Schließlich kam an März 15539 ein Vertrag zwıischen Abt
enzel VOIN Strahov und den Rosenbergern Jost und eter
zustande. [DIie Strahover entsagten aul das { weraser Gut, da-
S verpilichteten sıch die Rosenberger ZAROM Zahlung einer
ente VON 75 Schock ®5r auft solange, Dis S1Ee In der Um
gebung VO  s eılen ON Prag eın ( jut mi1t diesem /1inse

Unterdessen erklären S1e Miliıcıin als Pfiand. ®gekauft hätten
och 1m selben re wurde das 1 weraser C3uit den Kosen-
berggrn* landtäflıch eingetragen.

Pfarrer oder Pröpste in au
Bohuslaus, Piarrer in (  on 12920 als Zeuge LIN einer
Urkunde des Witigo VON Präitz (ETDen. Reg. , 206
Johann, Pfarrer 1556, reSISMEIE VOT dem Drı 1360
artın, Piarrer 1300, DL resignierte bald darauft
Johann, Piarrer 1360, 11 Juni, STar noch 1m selben
ahre, VOoOr dem (I)ktober Lr wIird Dezember 1364
unter den (jründern des Spitals und der Kapelle H3 DBarau
genann(t, ebenso September 1384 (Librı ereC! 1.54
} seIn Jahrtag wurde ${(61g Tage des heil UIus
(27 August) abgehalten. uch den Minoriten in Krummau
wurde seine eeije empiohlen.*

Brezan, Reg. majestatuv TE (Msc des Stiftes Hohenfurt)
Czechische Pergamenturkunde 1 oräflıch Buquoyschen Archiv (iratzen (Ichverdanke die 1NS1IC| derselben dem Hrn 1rektor Teichl
O] Die Rosenberger L11 Msc des Wiıttng. Ärchivs);; Brezan, Regma] 76

Lr el Jjer schon „Prepositus“ ; imesch, Urkundenbuch der Klarissinnen
33 DIie Quelle für die Propstreihe bılden die 11 confirmationum ed!  -} ingl-mier Z

Studien Mitteilungen (1915).
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1KOLAUS 13060, (O)ktober bı 1376, Dezember (Te
signiert), der erste PfrOpSt; untier iıhm wurde Juni
1367/ der gegenseltigen Rechte und Pfilichten des
Osters Ostrov und des ropstes eine Entscheidung g-
roifen und am ()ktober 1575 Burg Krummau HEG
die Schiedrichter Piarrer enzel VO Barau und ITOslIs«
laus Vo Krummau, Dechant VON eindles, die Um-
pfarrung der ()ttauer Pfarrdörifer Patzen und Stubau ach
T1etNa und des au nächsten ZJEICZENEN bisherigen
Priethaler Pfarrdories OMNITZ Sal ach au in
Gegenwart des eier VOT Rosenberg, Propst er-
eiligen in Prag, genehmigt nd November

VO Prager Erzbischo{t Johann bestätigt. * Er resig-
nıerte November 1370 Acta 1UdI1cC. E 1713 Aut ih
Tolgte als Propst Johann 1576 Dezember.
Leonhard 1383 VOT dem (J)ktober
Friedrich 1383 se1it Oktober, resignierte (Jktober.
Paulus 18385 (Oktober
1kolaus VE dem ()ktober 1390
Heinrich se1it (Oktober 1390WL ©O OS O© «& Heinrich 1401, Jäanner, WAar be1 der Wahl des
es Albert ZUSELHCN, Junı 14092 enNtsSeTZ

12 Mstislaus, bisher Propst in OUStroVv, an ] ntier
ihm und seinem Vorgänger gab 1402, April und
14006 Ende pril, anfangs Maı Streitigkeiten m1T dem bte
VOIN Ostrov Acta 1udic. 119, 1241206} stislaus
resigniert VOT dem prı 1407, wIird 1407 wieder Propst
in (J)strov.

13 Johann prı 1407, resigniert VOT dem Maärz 1400
öÖNUusS1A18 1409, Müärz, ausch{te 1418, 18 Juli, mit

15 Johann, iIrüher In Welisch, se1it
Johann Bietovsky 1440, Junı (sıehe oben Petschmühle),
W1Ee sche1n(, der letzte Benediktinerpropst in au
Nikolaus, rka 120407 „Miarrer“ des es VOIN (Istrov
in au; wahrscheinlich schon eın eltpriester. Er Star.
ach dem Hohenfuürter Totenbuche Maı eines
bekannten Jahres.

Schmidt-Picha, Krummauer Urkundenbuch E: 2206; Borovy, 11 erect.
1

ohann Skrecka, T44() Ab von StrOV, WAar ehbenfalls rüher Propst in
au, C: chrieb dem Krummauer Burggrafen Rus Cemin (1440 — 46), T: habe
als Propst dem bhte 108 halbjährıg Sch abgeführt, es übrige Geld, die RO-
oten, Mühner, Eier. Mahdgeld EeiC. der Abt WeLCI der TmMUu der Ottauer
Kirche dem Piarrer überlassen. Archiv cesky XAlL, 207
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11 Besitzungen der Propstei.
In au die Kirche ZUuU ohanhnes.! (Von den Bau-
lichkeiten der ehemalıgen )ropstel ist N1IC die geringste
Spur mehr vorhanden.) DIie eizige Kırche rstand wahr-
scheinlich Begınn des Jahrhunderts, sicher NC
1400, welche Jahreszahl neben dem Schilde der Rosen-
Derger zwischen dem Presbyteriıum un dem Schift
lesen ist. Am Dezember 1519 vermachte der Krumm-
AIr Bürger Paul och Z aue der Kıirche des heil
Johann in au Schock CGiroschen.? S1e wurde unter
en Rosenbergern erbaut, Ww1e überhaupt Ende des
und Begiınn des Jahrhunderts die meisten Neubauten
der Pfarrkirchen in uüdböhmen erstanden. /u erwähnen
ist auch der Ottauer Ar AaUus dem ausgenenden
Jahrhundert also noch AaUus der Benediktinerzeit Der-
SE ist och 1m Krummauer cChNIi0SSsSe vorhanden. 1Ias
Triıptychon ze1g im Mittelbilde die Kreuzigung Christı m1t
gedrangtem e1 1mM lIınken FIugel: oben die Predigt
des Johannes, unten die auite Christı 1m Jordan; 1mM echten
Flügel: ben Enthauptung des hl. Johannes, unten Salome

[DIie naturalıstische ATmM1t dessen aup VOT Herodes
Tassung, der Silbergrun deuten aut eine mittelböh  ische
Malerschule 3 also auch ein Beweils des geringen /7usam-
menhanges m1t dem rosenbergischen Kunstleben). Im
chliosse Krummau WwIird auch ein (jlasfenster au
au aufbewahrt, die Enthauptung Johann des Täufers
darstellend, mi1t der Jahreszahl 1518 und dem Namen S1il-
vester Perger. ‚38 WAar se1it 1507 rosenbergischer Rent-
schre1iber in Krummau (ein geborner Rosenberger, Wwurde
ET VonNn Maxımlilıan In den Ritterstand rhoben Cod
Rosenb 8 ] d, bohm useum) nd STAr Drn
1530 (Hohenfurter Nekrol.). 1 J)as asitenster R1 also
bereıits AaUuUs dem Neubau der Kırche her.
In der ähe der ropstel der SC  öÖö5lwald, genannt
ach den Resten einer kleinen Feste.4
Podesdorf (Bodalowic 1310, 1367 Bohdalowice, 1388
Bohdalowiczie). ESs 12 czechische Bauern und die
Mühle, ' alle mußten VO 8 1/9 Lahn Sch Gr

„Arm“, 13069, 1384 1385, 1399 zahlte Ss1e keinen Papstzehent. (Registrum
decıimarum papalıum ed Tome

1 estamentenbuch 63a — 64h (Böhmisches Landesarchiv).
800 Anfang des Jahrhunderis, Prag 1912, D I aile und LIV.

Richard Ernst, Beiträge NM Kenntnis der Tafelmalerei Böhmens 1m nd

Eine e1serne ]üre ehemaligen soll och in der Kirche In Ver-
wendung sSeIN. Vgl Seéläcek, Hrady zamky

4



Valentin Schmidt

Jährliıc zahlen 1453 gehörte Dereılts den Rosenbergern
und Zu erichte Hoschlowıitz
/Astel Dobrne 1310 1367 Dobrna 3588 obrnye FS

czechische Bauern dıe VON Lahnen Sch 1 CIr
jJährlıc ahlten 1483 Dereıts eım rosenbergischen erıchte
Hoschlowıtz
Luschne Cusın Lesefehler STA Lusn1 1367 Luzna)
388 |_ uzna czechische Bauern mit Lahnen
und Sch Cir Jahreszins 14583 De1 den Rosenbergern
und Z7U (jericht Hoschlowitz gehör!
OS  Ow1itz 41310 Masslowı1c 1367 Hazlawıcze 1388
Masslıcıe) hatt 17 czechıische Dauern die VvVon Lahnen I
Sch A (Cir dıenten 1453 und 1513 (Jjut und (jericht

das alle ehemaligen Ostrover Dörfer umifiabte In Oosch-
lowitz der Krummauer urggra 14093 die Masenjagd
AÄrchiv es
er Maıming 1310 Podole, 1367 Radna) 1388 N1IC
mehr (OOstrover Besitze sondern 1410 Podole eım
Strahover ute I weras und MI1L diesem 1483 deftinitiv
1530 Del dem (Cjeschlechte der Rosenberger unten Radna!
Fri1edbere Kapelle (Phimburch 1310 kam an das
Schläg]l Tuhner
1enberg Kapelle und W ald (Drahun S10 iruher
Wıesen hel CheT Petschmühle iIrüher

11 Fıscherel Iınken Moldauufter
Heuraftitel Irüher

I Die ursprünglıch AUSECHOMMEN Friedberg czechıschen
Untertanen des Stiftes wurden SEeIT dem Ende des 15 Jahr-
underts germanısılert. Bemerkenswert 1St, daß das (Ostrover

moldauabwärts Hößte
Kloster SCIN olz Aaus dem (Ottauer ute ezog und VOTN au

egen CIN1ISEr dieser Doriter kam CS wiederholt A
Streite zwischen den röpsten VON au und den Aehten
VON (Istrov Am un 13067 entschıeden Prag dem
erzbischöflichen ofe die Schiedsrichter Abt Andreas VON
Wılemow und Borsso Erzdechant VON Bechin diesbe
züglichen Streit zwıischen 1KO1laus Propst und Pfarrer
au und Abt Mestislaus VON Ostrov Die [)Doörier Podesdort
Hoschlowitz /Z1stel Luschne und na (ein SONS HNI g_
nannter (Ort vielleicht ntier Maıming /Podole 188| Sud-
böhmen g1bt Oft Namen IUr ein Ort dann WaTe
Unterhaiming erst zwıischen 1367 und 1388 dem Stifte (Ostrov
entiremdet worden) sollen mit vollem Hoheitsrechte dem bte

Die Quellen dieser Zusammenstellung Sind bereits angeführt



DıIie Benediktinerpropstel AL in Suüuüdböhmen.

VON ()strov gehören, die Leitung und Reglerung derselben
aber in : den Händen des jeweiligen DPiarrers bleiben, ebenso
das Gericht, USg'  ME Brandlegung, Mord und Caı
dung, deren Entscheidung dem bte usteht \DITG er1cAts-
trafen bel den übrigen Fällen werden 1/3 dem Abte, 23 dem
Piarrer zugesprochen. An /Z1ins soll der Pfarrer Iur die OC
nannten Dörfer dem Abte und Kloster Jährlıc 206 Sch Pr.-Gr
zahlen, das übrige soll dem Piarrer gehören, doch urie der
Piarrer die /Zinsen der Untertanen N1IC vermehren und ihnen
keine Lasten auflegen. * 14092 und 1406 kam

Streitigkeiten, ber deren TIun WIFr nıcht unterrichte
SIind, die aber benfalls die materielle Lage des ropstes be-
rolfen en mögen. Später hat INan dem Stifte wenıger aD-
geführt; Tklärt ADBt Johann VO (J)strov zwischen 1440 und
1440, habe als Propst in au , SCH Cir. halbjährig alls

abgeführt, es übrige Geld, Roboten, Mühner  9 Eier,
a  ge  3 hätten die der TImMu der (Ittauer
Kırche dem iarrer gelassen.? Zwischen 126445067 cheint der
Piarrer al L1UT Sch Zins in Hoschlowitz besessen haben.3
Ooch mussen die Rosenberger den (J)ttauer Pfiarrer anderweitigentschädigt aben, wenigstens twähnt eın Bericht VO
Jänner daß jJohann VON Rosenberg 1472 der DPfarre
au die Dörier Schömern nd Woraschne gegeben habe
Vielleicht sind das die Dörfer Wesele nd DUuDBe, die In dieser
Gegend wiederholt 1m Besitze nıederer eligen genannt WeTlI-
den Bıs 1848 War der ()ttauer Pfarrer (Grundherr in au

Bauer und } Ffauslier). in Schömern (5 Bauern und Häus-
JET), iın der Ziehensackmühle, In Woraschne Bauern und

auer)
Mäusler), in Walketschlag (2 Bauern), In 1jenberg (der Fischer-

er diese (Cjüter des ()ttauer Piarrdominiums De-
ichtet uns se1t zırka 1550 das sogenannte „goldene Buch“,das ZWarTr in Jungster Zeıit entiremdet wurde wahrscheinlich
kam 1NSs böhmische Musealarchiv Prag aber In einer
ziemlıch verläßlichen Bearbeitung 1im Pfarrarchive ist teil
welse wenigstens erhalten Diese Bearbeitung ze1g uns auch,WIE die Dominialgüter ()ttaus iın den genannten Dörfern
zwischen_ Mausgesessenen zunahmen.

Darauf aber einzugehen, HE mehr 1n den Rahmen
uNnserer AÄArbeit. F moögen NUr UE Schlusse die (Gjründe
angegeben werden, die Propstel au dem Benedik-
Uner-Ordes entiremdet wurde. E1In vorgeschobener CZ -

Dr erectionum h/4
rchiv cesky MC 2U7

340v{ C] &S —< Ehemals 1im Ottauer Pfarrarchiv.
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chischer Posten deutschen Stedlungsgebiete WeIlt entiern
VO Mutterkloster umgeben VoN 1Ur rosenbergischem Besitz

WENN WIT VOIN den besitzungen des Osters Strahov die
Ja das gleiche Schicksal eilten bsehen NUr

Fühlung mi1t en a  aFri — WIT iinden (OOttauer ene-
1kuner 1L1UT einmal als Zeugen teilwelse amp mIt
dem Mutterkloster schließlich die husıitische Revolution und
die ehrlichen und unehrliıchen achtmıtte der mächtigen RO-
senberger, das F xj] der VOIN Östrov, das es mMu
den Untergang der Yropstel herbeiführen

Pfiarrzehent und andere Giebigkeiten
Im achfolgenden benütze ich ECTIHE Auizeichnung AUS

dem re LO2Z/, die, obwohl der VOIN uns geschilderten Zeıt
ierne lıegend, doch einen in  1C das Pfarreinkommen der
lteren Zeıt bıldet uch unter den Benediktinern werden Tast
die gleichen rhältnisse bestanden aben, da sich diesbe-
zuglich HIS 111 die nNeUeTE /Zeit nderte

LAr Piarre au gehörten ach dem (jratzner
Archiv olgende Dörier

Inwohner

15
Hoschlowitz (Haschlowitz)

Untertanen des SchlossesLuschne KrummauPodesdorf (Pottesdorif
Dirnhof (Diernhoff)
OMNI1TtZ (StöDnitz)

Untertanen des SchlossesPramles (Prämbles)
Kropsdorif (Kropsdorif Rosenberg.FA CN CO < 16 OM 00 S 1eles Wi1eläß)
au Untertanen des Herrn11 Ziehensack (Ziehensackh
Schämern (Schimmern) Piarrers au

13 Horra (Harra) Untertanen des HerrnNirschlern (Nierschlern) Pfarrers Rosenberg15 Puritschen (Pudıtschen) GSS S  |
Mausgesessene Bauern)

In HOose  Ow1itz gaben 13 Bauern dem Pifarrer £6-
hent er Gerste, der 12 NUr CIN Maßl ATET:

In 15 gaben Bauern JC er Korn, er
aler und 7ARBE Schnittzeit schickten S16 dem DPfarrer Schnitter ;

etzt SiInd auch Lobiesching, Stuben Stubau und Ebenau ach au C1N-
gepfarr dagegen gehört Odesdo: ZULE Yfarre Iweras
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Jag des johann des [ äuters 1D jeder Hennen.
DIie ern Bauern jeder 11/2 er Korn, 11/92 er AIer;
Schnitter Je und Johannistag Hennen.

Luschne el der Bauern 1D Gefste, 1I4
Korn, 1/4 aler, ZUT Schnittzeit Schnitter.

odesdorf er der 10 Bauern g1ibt er (jerste
Dirnhoi Der eine o1D4 er KOrNn, er_t aijer,

der aul der Bachmühle g1ibt nıichts
O:DANuiz Von den WIrd Zehent / verschieden g_

FeICHT; 1m ganzen erhält der Piarrer er Korn und er
aier.

Pramles geben Je er Korn, er afjer, die
andern der Schimko (Jetz Sinku)-Müller nd der Hammer-
chmied geben nıchts

Kropsdorf. geben je erKorn, er aTer: der
aber er Korn und er ajer (wegen des größeren
CGrundes), der (ein Chalupper) elne CANUSsSe voll ailjer.

1eles geben je er KOrn, er ater, der 1/9
er aien der als („Loy“)-Müller nıchts

auı [ Jer Bauer „Steinhof“ g1 er Korn, er
afer, Johannıstag Hennen und 10 Kıer, der üller
„Ziehensack“ g1Dt nichts, muß aber dem Pfarrgr gewissen
agen oboten

Schimmern. Von den Bauern <g1bt jeder er Korn
und er aler.

Hoörsrra geben Je er Korn, er afer, der drıtte
(vom größten (irunde 1) er Korn, er Hater. Der
5/4 Korn, 3/4 aler.

1ESCHIeTE Von den Bauern g1bt jeder Sumer 2 Korn
und Sumer aler.

Puritschen . Jer eine g1ibt Sumer Korn, Sumer
ater, die andern Z7Wel jJe d Sumer Korn, Sumer aier

In den Weihnachtsfelertagen geht der Ytiarrer y„ZU seinen
Pfarrkindern rauchen“ (H1 Dreikönig-Abend); Jeder. der zehent-
pflichtig 1st, gıbt 1/4 GF alier („Rauchhafer“), mMac bel
16 uUDEeL: die aber keinen Kauchhaier reichen, geben jeder

Kreuzer in eld
lle Pfarrkinder auch die Chalupper und üller) geben

jJährlıc eline Reißen Flachs, Yiingsten einen Käse und
Kier: die aber OÖfe aben, Reißen Flachs und 1er.

ZUT Piarre gehört außerdem ein Eigener Wald; die F
scherel aul beiden ern der oldau, anfangend von der

„JTomandl“ einst Stamımesitz der (irafen on Harrach
Fın Viertel Zuber.
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Schule ÖLED S Marksteinen (zu _ beiden Seiten der
Moldau angebracht); eiIn Forellenbächlein VOIlN der achmühle
angefangen (durc die Wıesen VONN Schimmern und ODIe-
sching und jene des arrers) bIs ZUT oldau

Der Yiarrer hat außerdem Untertanen, die ınm robo-
ten muüssen und VO denen Gjeorg] und je

kr 1NS einnımmt, ebenso Untertanen 1m OTIe Hoschlo-
WITZ, die ihm und Georgi Je Schock zınsen.

DG Untertanen 1m Oorie Schimmern geben Zr Schnitt-
Zzelt Je Kreuzer Schnittigeld, der fünfte weıl, den größbern11n hat, Kreuzer und Johann Mennen,
EIeL, die anderen aber ( Hennen und Eier® außer-
dem muüssen diese Untertanen des Pfarrers iıhm die großenWiesen (Breit-, Georgen- und „Duchat“-W1iese) abmähen, das
Heu einführen helften Der ntiertan aul dem einNnOo in
au reicht kein Schnittgeld, äht keine Wiliese, muß aber
aul diesen Wiesen „heigen“ und alles  (jetreide miıteinführen
helfen

Zur Piarre aı gehört „eine alte zerriséene Kapelle“
1im Wald 1enberg, St. Prokop genannt. Der Pfarrer ist VeT-
pflichtet, Jährlıc Tage des Prokop elIne Andacht hal-

Der Inwohnerten lassen ; das pfer gehört dem Pfarrer
(Fischerbauer be1 der Kapelle zıinst Georg! und Je

Davon H der Piarrer die arme Kapelle mit em ach
und andern Notduriten versehen.

Be1 der Kapelle ist ein A Wald, z%vischen der oldau
Uund dem der Herrschafit Rosenberg gehörigen gelegen, das
„VOIN altersher ZUr Prokopikapelle In jenberg undier wurde«“.
Im Inventar O2 sSind auch die Markzeichen dieses aldes
angegeben. Nach einer beglaubigten Abschriuft VOINM FE
1744

S0 sehen WITr mm diesen wenigen Seıiten die wiırtschaits-
geschic  iıch Eniwıicklung eiıner a  en Stifspropstel, die in
ihren (jeschicken ziemlich allgemein dem Werdegang einer
größeren MPfiarrpirunde dböhmens ent;prechen dürfte

Gallustag, ein beliebter Termiıin en Merbstzins: (Oktober.


